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GÜNTER STACHEL

LH. ZI  UNG, VERSUCH US-

THEORLE FÜR MPIRISCH UNTERSUCHUNGE: FÜR DIE CURRICULUM-

TWICKLUNG

© VOrwort

O45 Es ist nı lLleicht bestimmen, wa "religiöse —

Die nterferenz m1ıt "humaner rziehung Oderziehung” 1:
"Glaubenserziehung 1äßt sich eben,

besten gebraucht Ma  ® den Begriff pragmatisch und sch:

O; 44 gibt Religions-Unterricht der plura Schule,
DOTE An 1n den Glauben eingeführt, sondern der

18 1M ine Möglic  eit, ei Angebot Zl Aktuierun un!|

füllung der religiösen Dimensiıon der Kinder un! jungen Men-

schen, as hristentum nämlich, mıL dem Schule TCun hat,
1ist m1Lı dem amen 'Religion' FICHtEIg benannt,  A Religion 1sSt

das anthropologische "Voeoraus” des christlichen aubens; Relı-

gıon 1st 6 oleranz-Begriff kannn ich abweichende,
uch konträre Standpunkte tolerliıeren,.

GQ D Das hat ın Seinem Dekret über die Reli-

gionsfreiheit ine Neuorientierung L1M Verhältnis den "Re-

igionen”" usgelöst,. Die ae religiones" des ugustinus
werden je  Z al mÖg  C  e eilsweg erkannt, Religionen
a ealitäten akzeptier werden un Lın der esellscha prä-
ent sınd, Wird auch eine Theorie religiöser rzlıehung möglich
un 19
()1 2 nthropologisc ist die olgende Theorie Chara.  e-

risiert adurch, daß G1 den Menschen als ine anzheı VL -

steht, deren Interpretation TrTe ialektisch Ansätze

sind:

] ge  E  zu den Aufgaben religiöser Erziehung, ZU. Überwin-

dqu der Ge\spaltenhe:l.t un!e ZU Überwindung der Dis-

VGL als letzte ußerung ZUI Problem: K iCH-, Cateche-
si &€ prassi ecclesiale, Torino 1982, 49£f, , 90£. , 124££,
2 M. allmann, hristentum un Schule, Stuttgart 1958, 191
LB En nach n Nipkow, Grundfragen der _Religionspädagogik‚

3 Gütersloh 1982, 237
Dignitatis umanae  7 vgl. auch: Nostra aetate über die nicht-

christlichen Religionen,
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soziation des Menschen eizutragen, Mensch soll ganz

ein:;: Der OÖrt möglicher Überwindung der eı TEr dıe

Spiritualıtat, Dıiıe vorgelegt Theqrie 1sS also antipositi-
vistisch, nicht-marxistisch, antinihilistisch,.

L1a  1s 1SE dıe vorgelegte Theorie bereıts LM auf

die inten!  ert Prax1ıs, der Praxıs der Spiritualitaät un

des engaglerten mitmenschlichen un! geselischaftlichen Han-

eg dıe jijalekti religiöser rzıehung, dıe beides

zugleich bezielen hat,.

Die vorgelegte Theorıe z ıe auf reiheit, ber Nnıc au

Emanzipation. Die Berecht1gu: emanzipatorischer Ansätze W1ilrd

N1C. estriıtten, bDer diese werden auch NA1LC verteidigt un|

U, Grundlage der Theorie gemacht,
TrTeıhe Wird verstanden als efreiung VO Zwangen, die

ich hindern ” ganz w sein, 1Mm C au den anzZzell An-

spruch, dem ich mich gegenübergestellt ınde, re im Sinn

religiöser Erziehun L15 gerade uch "Freiwerden" VO: sich

selbst. dıes U: eın Mensch EerMmMadı„», der schon ich selbst

gekommen ist, Indi  iduatliıon, ch-Identität Oder Selbst-

findung ine hohe, aber vorläufige edeutung. Insofern er]e-
nıge sich selibst rettet, der sich preisgibt, insotern derjeni-

erfüllt Wwird, der sich eer macht, Wird dıe Mystik als

religiöser Status postulier (freilich Ln der ihr

eigenen Dialektik der Nähe GOtt un er Hingabe [ Mitwelt

un Umwelt). der n Anspruch Ln seiner Polarität nı au  N

dem Auge verloren W1ilrd, hat das olgende keinen pietistischen,
quietistischen der illuminationistischen arakter,

O23 Autf dem Gebiet der religiösen Erziehun' kann ne

operationalisierte ypothese ZU. alsifikatliıo: geste werden.

Aber es wird versucht, 1M ınn des Anspruchs empirischer Wissen-

schaft, in einer Voraus—'l‘heor_ie Sagen, welche rel1ı-

se Erziehung anstrebt., eı mußte, 110 des Gegenstandes
willen, vorwiegend metaphorisch, symbolisch, eziehungsweise
gleichnishaft geredet werden. Innerhal der arstellun:' der

Theorie 1ırd hierfür ine religionssoziologische Rechtferti-

gun g gesucht,
0347 egenüber theologischen (katechetischen) nzepten
1st die olgende Theorie LM Kontext VO:  - Religionspädagogi
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EB eıiıner SOWONhL theologisch, religionsphänomenologisch,
psychologisch und soziologisch, w1ıe uch erziehungswissen-

schaftlich-humanwissens  attlıe argumentierenden Disziplin
gew1lisser Weise "glaubensabstinent”, i Her intensiv

"erfahrungsbezogen dargestellt worden,

Theologie und ML AA eine u innertheologisc konzipliert
Katechetik) endiıer SE Indoktrination, zur Realitäts-Erosl1ion,
Z ter1Iliıtat, besonders dann, wenn S71 Lın strenger EinOord-

nNUuNng 6l institutionell iındunge betriıebe WLG Insofern -

Religıon Nn1L1C 11U. etrLwas dem Glauben Vorausliegendes, ıhm ge-

genüber nferiores, sondern sS1ıe ST geeignet, den eigentliche
Ürt des aubens unı seıiner Praxis verte1i1idigen, Die folgen-
de Theorie hält dıe Optıon FÜr Glauben offen, der auf dem Weg
der ndoktrination "unlebendig" WLG

O Tragende egr  e des olgenden extes S1LN!| S amm-

lung, vollkommene ufmerksamkeit, Leerwerden, Durchbruchs-Er-

fahrung, Hingabe al vo L Lkomme Z U Menschen un E1ın-

atz für die Rechtlosen un! ilflosen, el geht nieinals
NUu  R atffektiıve orgänge, sondern gerade uch klares, kri-

tisches Denken ı1nn der Psychologie Justın Aronfreeds:
Spec1ific quality Of affective LS etermined

DV 1rS c_:ognitive housing."

I Der religliÖöser Erziehung ınnNnerhalb der Erz1lıe-

hung 5  überhaupt und gegenüber der Glaubenserziehung
in Die nterscheidung VO:  -

Erziehung (humaner Erziehung
religiöser rziehung
aubenserziehung
ist für wiıssenschaftlıche AT DLr und rziehungspraxls erfor-
derlıich un nützlich,. Eine reale rennung der drei Bereiche

ng n insofern Glaubenserziehung religiöse rziehung
voraussetz und religiöse Erziehung N1C hne humane :Erz1ıe-

hung geleistet werden ann,

Y Religiöse Erziehung SC insbesondere SC

Erziehung eln

besondere ualıta eines affektiven ustands W1ırd
dadurch bestimmt, wıe ogn  V angesiedelt 4aa
o ronfreed, The COnNnCept ÖOf Internalization, LN: Hand-
book Oft Socialization, Chicago 1969, hıer RO



1 S Wer religiöÖös erzieht, erschlie zugleich mındestens

anfanghaft) den ästhetischen und den mystischen Bereıch, Ethi-

sches, Asthetische un Mystisches können jedoch nıcht LM nn

positiver issenschaft eschriıeben werden: "“Es gibt llerdings
naussprechliches,. D1iıes zeigt C Ludw1g ittgenstein,
Tractatus logico-philosophicus, 625272 vgl. G2T 6536 und

15 Was das Verhältnis VO religiöÖöser rziehung und GE

benserziehung ı1st dıe GSetTanr deologischer rennu
VOo Religıon un Glaube vermeiden, diıie ialekti VO

esetz und Evangelium, noch die reale rennu: VO und

ernatur Sind eur1ıist1isce ilfreic Schöpfung und YrliOSsun:
als theologische Kategorien, die zweifelsfrei ın der Schrifit

egründet un für jede Form christlichen au ONSELEBEALVY

sS1ı  nd, etrachten das Wirken des selben GOtLLEeSsS und mı dem

Menschen der Mensc  eit und der Welt unter verschiedenem

Aspekt, Z U Beispiel dem VOoO  » erkun und UÜuKunzeE: uch das

Evangelium VON esus, dem ristus, mMaC solche Unterschel-

dungen auU. realen rennu: e Denn insofern geglau W1lrd,
daß der göttliche be1ı der chöpfung die entscheidende

spielt, sind wı dem einen esus P al  N chöpfer
und Erlöser verbunden. Allerdings gibt urc das menschli-

ch Wirken des esus VO. Nazaret eıine itwirkung des Menschen

bei der rlösung. Auch bei Annahme eıner creatıo contınua ST

eine solche itwirkung bei der chöpfung n festzustellen,

B5 elig1ion und Glaube werden unterschieden, ber N1ıCcC

Yrennt, daß VO  » dem eınen hne mındestens impliziten)
Z U andern geredet werden könnte: eglau wird den

GOTtT un Vater unseres errn esus Yrıstus geglau W1ırd in

der emeinscha der aubenden, namlıch dem Volk GoOottes,

Dieser Glaube 1sSt eıne Form VO  - S  g  n und Religion 1SsS

NnıCcC mıt Karl ar al das go  ose Gegenüber Z U)] vangelium
bestimmen). Aber 18r L1n gewisser We1ıse mehr al e  glon,

nämlich al ”sichere o  nung” un z "Gewißheit" Va

zuerst geliebt wOorden seın S Joh 5 FO)

gibt Religionen, die n den OS und unseres

errn Jesus Christus  D glauben, Auch s1ıe ınd Heilswege, Auch

S1i vermögen die ıe  (a überwiınden, dıe seı Platon mmer

wieder, uletzt VO  e eı  ar‘ Chardın un! Simone weil als
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der eigen  iche YUN! des mn  en bezeichne W1lrd, Weil

bezeugt; daß S71je bereıts 1M "vollständigen Agnostiziısmus”"
1ın dem S Lı ECrZOgEN wurde, "impliziten GLauben” 1NNne ıhres

Gesprächspartners, des Domınıkaner-Pr1io0ors Perrın, besaß, nam-  S:

Liıch, daß "Berufung, Gehorsam, e1ls der Armut, eınheli Hın-

nahme, achstenliebe,..: .iim rengste: 1ınne dıe gleiche Bedeu-

Cung aben” seit SL. esus glaubt, un sıch A1erın eN-
über  .5 ihrer agnostischen ı1nN|  eı un Jugend nıchts geander
hat, eligion besteht FÜr eıl x  ın nıchts anderem., 2 .als
ın einem iınblıcken"“” as aktıve Suchen 15 Chadlich- e

“führ die A N relıg  -  0'  en ebräuche es  en VOL-

11g der VOIL der Begierde eseelten Aufmerksamkeit," (Um
solche Aussagen Nn1ıCc quietistisc mißzuverstehen, müssen c71e
iım KONtTtext des Pragmatismus der Lebensführung eı nterpre-
ıl1er werden Arbeit 1ießband LN der Fabrik, Teıilin ıM

Spanienkrieg, aktıve Mitwiırkung in der Resistance, ahrungs-
aufnahme nach den der Zivilbevölkerung Frankreich ew1li  10
ten Rationen bis LNrem Hungerto A England üead uch n

rothee ennn den weg religiöser Erfahrungen LM "”Trans-
zendieren nach anzheit”" Dieser Weg Wiırd VO. al

Bei S s Weil, Attente de Dieu, ar 950 eutsch: Das
und diıe Gottes  ebe, München 1953, 21961) S GOtt ä

der achstenliebe un!| 1N der chönhei der Welt eal präsent
1so £für jedermann und jede Religion eal erfahrbar ). chön-

heit der elt 1St Og ine geheime Berührung urce YXiıstus
und hat sakramentalen Rang, WLı uch d1le ufmerksam-
keit der geistigen Arbeit ttention) un die LAast körperli-
her Arbeit sakramenta wırken,

eutsche Ausgabe, 836 der französische Text 75 t1autet
”J VOUS affirme que lorsque PFroOPOS INO.  - enfance de na
uneSsSse, emploie 1lesMOTtLS de vocation, obeissance, esprit
de pauvrete, purete, acceptation, OÖOU. du prochain, autres
MOtLS semblables, 'est rigoureusement VeC 1a signification
qu'ils on DPOUL mO1 moOoment, aı o  4Q elevee
Dar parents In  -} frere dans agnosticisme COMPIGTt ia

Ebd. - DA Tranzösischer Text sa que 1a religion
pas autre chOse regard.

Ebd, 2101573 ”La recherche active esTAanzösisch
nulilsible.,..La recherche mene 1L'erreur f

Ö Ebd, 2112 TanzÖöÖsSisc es pratiques religieuses Ont
entierement constituees par de attentio animee de desir.

Zitiert nach Zwergel, Religiöse Erfahrung al innere
Erfahrung. Anmerkungen Z UuM Umfeld eines egr  S 1n didakti-
chem nteresse, inNn: RDB (1978) 66 81; hier 68£,
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"Hinreise" bezeichnet,. Die "Rückreise  ” nämlich DE ge-
W

staltung  A scheint nach wergel "noch ıNn TCHNE-

Jedoch gılt Dort, esu Christus glaubhaft be-1T 6;
Wird, 1: Relig1ion U: Ln Oorrelatıon Z UU Glauben —

Su beschreiben, Sie hat ©5 dann 1n rgendeiner
FOorm n1ıc NU. implizif mit ihm Cun: Diıese Korrelation mu

ber unter Umständen der größeren ahrheı und vollkommene-

TE Gerechtigkeit willen außerhalb der kirchlich-institutiona-
1lisıerten FOorm verbleiben.

12675 D1ıes findet seinen TUn einerseits darın, daß die

Universalität der ahrheit, der chönhe1i un! der ıl1e größer
SsS1ind al  N die Eingrenzungen 1C  ıi1cher ehre, SEA WESil bezwel1-

felt deshalb, Öb diıe Kirche, der G1e durchaus, uch insofern

sS1le kleiner ist als das Universum, das ec zugesteht, Ver-

pflichtungen aufzuerlegen, eın ec hat, Z ı1e VeL-

pflichten Oder ine Verpflichtung aufzuerlegen, die sich auf

die Vernunfteinsicht bezient:

O2 nderseit konstituleren die Geschichte der Kirche

und ihre reale Gegenwart Trhebliche Glaubwürdigkeitsmängel,
vVvon enen das "anathema der atholischen Dogmen, insofern

dieses anathema ÜE die Inquisition iın ebraut geNOMMEN

wurde “,  13 unı der araus erwachsene otalitarısmus der Kirche,

der auch außerkirchlic. "reiche Frucht ge?ragen“ nat e dıe

11 Ebd.: M1ır scheıint auch, daß keinen Sınn hat, nach einer
solchen "Rückreise  “ Ausschau halten, weil 1M Farı der KOnNn-

templation Hinreise und uceıse identisch ind Oder doch
als wei Seiten erselben ache,
eschriebe werden müussen,.  “

dıe zugleich vorhanden sind,

weil (sSs.,.O. 5); 85° französisch 7a} "Les choses
mOolns vastes que lL'univers, nombre esquelles es Eglise,
J] des obligations gun peuvent Stre extrement etendues,
mals parm. esquelles TOU pas 1l'obligation d’'aimer.

MmOLNS 7je CrÖO1S: SULS convaincue aunssı VE SsS'y
TOUVvVe AaucCcune obligation 17a rapport l'intelligence,”
W Ebd, 612 französisch “ Te voudralis appeler votre
attention SUu poin  E es DA äa obstacle absolument

es *"usa-infranchissable 1’incarnation du christianiısme,
des deux petits mOTS anathema SIiE- Non pas eur existence,

mals l'usage qu'on fait 3usqu:1Ciz C.eSTt cel aussi qul
seu1il de J  se, restem' empäche de TanCcC

hoses qui peuvent paS cCcCentrer danscöt  es  S de toutes Les
*Eglise, re&ceptacle unıversel, U, Ce deux petits
mMOTtTS. reste autant L1us eur c5öte que Ila pPropre :Ln_tel © Sa
N! est du nombre.
14 Ebd, 67; ranzösisch "Apres la de 1l’Empire



chlımms Sind,

Aus dem eu!l estament, speziell au den Abschiedsrede 1M

Johannesevangelium, 1äa8ßt sich eı weıiıteres Yiter1ıum be1ısteu-

ern Dıe Kirchen erınde 1.CN chuldha LM ustand der

spaltenheit,. Aufgrun ehlender Einheit und ı1e 15 1S0

n1ıCc mehr erkennen, daß Lın den Kirchen die Jünger Jesu

getroffen werden, enn die Jünger Jesu soll INda. ihNrer E1in-

hHheit un ıLl1e erkennen,.

16737 chi71e  ich QLLt; daß insbesondere die gegenwärtige
atholische Kirche hre Botschaft dıe eit vorlegt, daß

GS1e sich vorwiegend elehrender, indoktrinierender
und Argumen' bedient, .  ber das ihr anvertraute Gehe1ım-

n1s ehutsam, her schweigsam und 1M Vollzug der iturgie und

des Zeugn1isses der Praxis, 1SO auf dem weg der innenhaften

Symbole den ganzen Menschen aufzurufen,

Auch AaU: der ealıta der BezeuguncCc des GlaubensP
geben siıch 1s0 gumente, das ecCc eıiıner religiösen rzıehun
anzuerkennen, die keine aubenserziehun L1n der FOormMm VO

Winnung kirchlichen Nachwuchses seın Wiil;

e r Religiöse Erzıehung Lın der FOTM schulischen Reli-

gionsunterrichts hat zusätzlıch aufgrun! des zwingend gebote-
e ressatenbezug mehr Ooder weniger glaubensabstinen
beginnen und weitgehen! verbleiben,

Tı Es W1ırd deshalb Für möglich und nO gehalten,
ligliöse Erziehung S 1 religiöse und hre ı1e al solche

skizzıeren.

romaln, qui stait totalitaire, Ta5t glise qu1i la premiere
etabli urope, METT siecle, apres L1a gquerre des

b1iıgeoi1s, un abauche Otalitarısme, Cet arbre porte
beaucoup de TFPüRtsS.

Le rTesSSOoOrTT OoOtalitarisme, "ast ] *usage de C®e deux
peti1its mMmOtrS anathema S1  M
15 Val: dıiıe KY3E1K; die A, Lorenzer, Das Konzıl der Buchhal-
cCer, TanktTur 1981, atıkanum und ontifika ONnNnan-
nNne au geu. hat,. ehauptet, die iturgiereform ha-
be die FÜr Religion notwendige Sinnlichkei der iturgie der-
art emindert, daß sinnlich-symbolische ntera  A} HU mehr
Tatrtrinde. Darüber hiınaus werde vorwiegend begrifflich ndok-
AL er sich wenigstens der diskursiven Symbolik der
Sprachsymbole enen,.
16 Vgl. den religionspädagogischen Konsens, der sich 1974 1N
der Bundesrepublik eutsCcC  an! 1M Synodenbeschluß "Der Rel1iı-
gionsunterric in der Schule niedergeschlagen hat,



Der unlösbare VO religiöser Erziehung un!1 O
ziehung überhaupt 1sST betonen,., Keın Mensch 1SET W1L1L.  ch

1igiÖös, wWenNn Nn1C WLTY.  ıch menschlich ıst  7 uch Wird das

ensc  e Nn1ıC er. bleiben, das Religiöse verloren

der zerstört WLA arau hat der alte Max orkheımer inge-
wiesen, ber uch Erich Fromm, ALSO kannn INla N1LıCcC relig1iÖös
erziehen, hne humane Erz iehung. zu le1iıisten, und geht die Huma -

niıtät der rziehung verloren, wWenNnn religiöse Yrziehung r 1

STA TB 17

B2 Eleme einer Theorı1ıe religiösen erhaltens

DE W1i1rd vorgeschlagen, ZuU anthropologischen Yrund-

lage Nı dıe Yristotelische Theorie VO Form und Materie
und 1: analoge weitere egriffspaare machen, Eıne ürd1ı-

gqung des Menschen, dıe den ualistischen Nnsatz egünstigt,
maC schwer, WEe1ll Nn1ıCcC unmöglich, die Yrfahrun:' der E1in-

he1it und den y  sen  ]  g  .  rel Weg ı1eser rfahrun:' zu beschrei1i-

ben. Der Mensch W1lrd al eın strukturiertes anzes (eine E

stalt) verstanden, dıie eıner strukturıerten, ebenfalls gan

eitlıchen elt als esamtgesta zugehört,. Solche Strukture

S1ıNd uürc SOowohlL physisc al uch psychisc interpre-
tıeren, gibt eiıinen psycho-physischen arallelısmus: Der

Mensch ın Relation selıiner mitmenschlichen e:it die
Sich als esellscha institutionalisiert hat).; dem ıhm

anvertrauten VOoO l%leren und anze un den Dingen
der und Kul1zur al  N seinem Lebens- und Ybelitsraum,

eg  g ıiıch selbst al Köréer un eıs 1ın einem, Er hat

Nnı seıinen KÖrper, ist seın Körper, eziehungsweise
Lebt seınen Körper (Leib).

Der "Überwelt" egeg der Mensch ın ichn selbst (Weg nach

innen), Lın den Mitmenschen ‚(Nächstenliebe) und dem en der

Tiere un anzen (Fürsorge für Tiere un! £flanzen), SOW1le

lın der estaltung se1ines Lebensraums, nämlich seıiner Umwelt

1 ıne arste  ung der 1n dıesem Kapıtel skizzlıerten Inhalte
unter dem "Das Was un das Wıe s  ser  .  g  -  rel rziehun  “
diıie ıcn starker au den edeutende: niederländischen Reli-
gionspädagogen M. Lan eve bezliıeht, habe ıch 1974 Publir
7Ra (in C  achel W. sScer (HG2 3 Was ia eligionspä-MJ LANGEVECLUA  tachel/W.G.,. Es
dagogik?, Zürich/Köln 1941 64-89). Diese Studie W1lırd Lın Kürze
S  r 1 } E enas (& Religionspädagogi1ik, Zn beı der W1S-WEgENAST
senschaftlichen BuChgesellschaft, Darmstad wiederveröffent-
L Der e ZuUug Langevel kam keinen anderen Ergebnissen
als der eZzug auf wWeı
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naCcC 5 eil: rfahrung VO  » chönhe1i der Ordnung der Welt:

Geprägt-Werden uUrc dıe hingebende Arbeit).

D Religion Wird al egegnung mı dem eilıgen, dem

Numinosen verstanden, dessen Anspruch erfahren un UVUO dem

Heil erhoftft W1lrd.e der ensch als ganzer L1n sSel-

Nne ganzen elt, e  ı  1 Aa deshalb mMı ec al "“Ganz-

eitsfunktion  Ü chleiermacher) verstanden. 1rd das DE "Ge-

DE 1M ursprünglichen Sınn gebraucht, und 1n Tratıo:

stischer Srenzung ala wahrgenommene Zuständlichkeit VO

"angenehm unangenehm”" kann Gefühl al spezifisc religiÖö-
aAaxonomerS des Menschen verstanden werden,

Terminologie i1ıst . AaA  relig1iöses ernen 1M affektıven Bereich dar-

zustellen ne TElr C ausschließlich diıesem Bereich UZU'

gehören!). Der affektive Bereich kannn %1in heologischer Sprache
al Bereich des Gewissens ezeıchnet werden. diesem

reıich iınd dıe Internalisierungen oder "Erfahrungen  ” anzus1lıe-

deln, VO denen W11r ethisch, ästhetisc un! religiÖös gelei
werden.

D amı 1ST jedoch eın urücktreten der Ver-

insbesonderenun der der Sinnlıiıchkei ntendier
zugunsten VO: Unschärfe, Gemüthaftigkeit un! berschwenglich-
ke1it, Der Weg der ernun b1ıs hre Grenze, der sS1ie ')1eer”
W1L1rd un der klaren nüchternen Sinneswahrnehmung, werden ge  q

Vo jenen besc  ıtten, beziehungsweise n hrem hriıfttum

angetroffen, die den cnsten religiösen STatus, den des

Mystikers errelic haben, während eine u  € auschalwahr-

nehmung Transzendierung geradezu unmÖög  ch macC Dıiıe ernun
soll bis i1iNvre Grenzeni denken, und der Sinnlichkei soll
"nichts' entgehen. Sie umgreift die Schönheit der W<alt2  °  ? S71

18 Be1i M, Langeveld, Kind Religie, Utrecht 1956; 15
Gefühlserziehung der Kern religiöser: Erziehung,
19 Gew1issen 1rd hier im Sinn G. Ebelin d  N als Interpreta-s _ BDELLING  elt verstanOnsgesamt von GOtt, Mensch, verstanden: Theologische

in: Ort und Glaube, N!rwägungen über das Gewissen,
1960, 429-446,

Die Schönhei der e1It oder Ordnung der eit 1St. neben den
religiösen en un! der Nächstenliebe der Ört der reellen
Gegenwar Gottes 1n der Welt, Die "Schönheit der Welt” ist
heutzutage "beinahe der einzige Weg, über den In GOtt noch

166; französischeindringen lassen kann, ” we Ö0s 5
1512 “r NnOLTre epoque, dans LlLes pPayS aCe

blanche, la beaute du monde es pPresque la seule voie par —
quelle puisse laisser . penetrer Dieu,”") der Schönhei
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erfährt die Faszin:  10N der des ganzen anderen Menschen,

5  ber sıe Wird jene hohe sthetische ensibıilıt gegenüber —

TCUur und Kultur erlangt, an der Ma  - partizipieren muß, ber-

religiös ansprechbar sSeln,. Die Ausbildung ”S 1NHNYL1CH

symbolischer Interaktionsformen" hat die einer chalt-

stelle der Persönlichkeitsbildung”. Daß "ganze Bedeutungsfel-
der 1M Erleben ausgefallen sind"2 un Ür C "“"FEFrlebnisschablo-

nen  n23 ersetzt werden, belegt Narzı8®mus, eziehungsweise 1Oö60St

ihn aQuSsS , und 1S5 Ursache zerstörerischer ggressivität, Von

unddem £eligionszerstörenden RFTK der "Desymbolisierung" -
der Z des Symbolerkennen a religiösen Erkenntniıswe
1Ss alsbald sprechen,.
2000 Alfred Orenzer spricht autf der Basıs VO Susanne

Langers "präsentativen Symbolen”" un Sprachsymbo  n al 1Ss

V "Dersönlichkeitsstrukturen", dıekursiven Symbolen"“
"Wechselbeziehungen m1i der 'Außenwelt'"”"  stımmen,
erscheidet ıe en der sinnlich-symbolischen Interaktions-

Orm die der präsentatiıven Symbolik Taußen entspricht) und

dıe sprachsymbolischen nteraktionsformen die den Sprachzei-
hen 'adraußen!' korréépondieren) m4
Es Wird empfohlen, diese beiden Ebenen al FÜ das religiöse
Erkennen und die religiöse A\ußerung grundlegend W1C. —-

terscheidung übernehmen,., (SO werden Einseitigkeiten L1M KON-

zept religiöser Erzıehung vermiıeden: DD eıne kognitivistisch-
vorwiegend au bezogene 'Belehrung'.)unsinnliche,

der wWelt "Chri1ist: zartliches Läacheln UrC den
Haurech .. Deshalb MGr die Erfahrung der chönhei der Welt
x  Sso eLwas wıe eın akrament“”: französisch a beaute
du monde, “east SOUT1L.re tendresse du Chrıst POUIX OUuS

Q, Cravers matiere, es reellement present dans beaute
universelle, L'amour de beaute procede de Dieu descendu ans
noOtre äme Vers Diıeu present dans 1'univers. es aussıi
quelque chose OIM E sacrament, "

Oorenze S04 152% 166
Ebd,. 16

23 Ebd, 168,
24 Ebd:  5a

G Lan — Philosophie auf wWwege. Das 1Mm
Denken, im Rıtus und 1in der Kunst, rankfur a.,M, 1965, beson-
ders 86-10 (amerikanische Ausgabe  *  3 Philosoph NnNe'‘ KeYyY.

in the symbolism Öof reason, rite and art, New YVYork

Orenzer S.0. Anm, 15); 159,
Ebd, T5ä9£:
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aır eli1izıtas und O6 Betz verweıist Herbert B

wergel darauf, daß beli destruierter Fähigkeit des "Schauens"

religiöse rfahrunge al innere rfahrunge unmÖöglich  ® selien,
und die rzıehun' eventue m1Lt dem Neu-Erlernen des Schauens

beginnen uß: ritischen Urteil über  ; dıe verheerende
J

SR VO. Bildern”" *R der Wei'bung und Ln den Medien geht
Zwergel den usführunge OTEeNZEeTSsS paralle Religionsdidak-
C W1L1Yrd also ZUuUerst al der Sinne und des Gesamt-

S1LNNS Oder inneren S1iınns eschreiben sSe1ıin. "Sinnlich-symbo-
Liısche Interaktionsformen 'sind" nach OYrYrenz er T1ıe-

enschich unmittelbar enachbart,;..stehen den eiblichen Pro-

zessen entscheidend V S 1L1e bilden “eine Basisschic der

Subjektivität”",. s Beispiele olcher andamentales Sinnes-

erlebnısse werden das Raumerlebnis und die Helligkeit genannt,
Die usbildung sinnlicher Symbole MaC "Tebensentwürfe" mÖg-
LicN3A. Aus diesem Yun gilt dıe Aussage, daß dıe sinnlıchen

Symbole die "Basisschicht der Subjektivität" bilden,

eaCcC ware, daß nı alleın un vorwiegen! au

Schauen, sondern ebenso au Hören, SC  ecken, Tasten ankommt,

Diez über  15 die symbolbildende Wahrnehmung VO

onnenuntergang der asserfläche un dem etro  ene Hören

von o  an der Erlebniıs des Waldes Db1s z U Betrach-

ten der LTetzten Gemälde, die Cezanne VO  - der V1ıCcC-

28 Zwergel 5,.0. Anm , 10) ; bes, 70-73, SE Zwergel ıtıert
dıe pädagogische Aufforderung VO:  - L Betz Z U eDbrauc der
E: Sinne"” un den orschlag, dıe Ahnung vermitteln, daß
Sinneswahrnehmung dıe "  eltwirklichkei NLC ausschöpft,
es sel denn He eitervermıttlung der en der FÜünt Siınne

dıe inneren" Sinne,- Die en-Philos nenn den rn
Sınnen al seCchsten den "Gesamtsinn”:

Ebd.: T
153 , 1625Or (S.O

Ebd. 162,
32 Ein biographisch ursprüngliches Erleben des Blıicks auf den
see mı der vorsprachlich symbolhaften erm.  un von
uchtetem Schiff un| einsamem Menschen findet sich bei
Canetti, Die gerettete nNnge. Geschichte einer Jugend, MÜün-
Aen 877 310-=-312, "Es sa sich Leicht neben dem irschbaum
auf einer kleinen 6  Uung des asens. Von hier man
einen freien auf den See un folgte der unaufhaltsamen
eränderung seiner arbe.

einem ommeraben eYSC  en ein beleuchtetes Schiff, De-
aich langsam, daß iah dachte, st Ich

sah S als ich nlıe 8in Schiff gesehen, War das 8 11N-
z1lge, ihm nichts, War mmerun! und a ll-



103

dem er-
tolre gemacht hat, dem AA  en eıner achkantate,

lLlebn1ıs eines DOms und der Z7ärtlichkeit, dıe MLı dem gelieb-
ten Menschen ausgetausch WL  Kn

Von hıer au 15 al zweiıite dıe sprachlich-symbolische
ntera.  z° Z das nteragieren mittels diskurs1ıver Symbole
edeutsam,. Religiöse Sprache ist Rede iın Gleichnissen und

Symbolen; religiÖös Erkennen 187 aucCc metaphorisches
Erkennen, Über iıne metaphorische Rede VO: GOtt wird L1

ten Testament un den synoptischen Evangelie au eıner

begrifflichen Rede VO: ihm weitergeschritten. Die begriffliche
eflexıon der Rede VO  _ SO MOS ıne griechische tung,

1 dıe diıe Theologie emine_nt beeinfluß und Schrift-

verständnis, wıe uch Glaube entscheidend (um-) gepräg
eine Entwick-wurden. Ein Rückgewin: metaphorischer Sprache,

Halbfas) verbunden
1ung einer "religiösen Sprachlehre
M U eıner "Bildschulung" 1: eıne Grundaufgabe sSer  \  A
iehung.
D Spielen, Miteinander-Leben, Handeln, dıe Yrfahrun

der Solidargemeinschaft Familie un weitere Gemeinschaften,
dıemannigfache Interaktionen, SRC} ber uch PE ATrbeit,

seine Lichter ılde-mählıches Dunkel, wa  H hell erleuchtet,
tcen ihr eigenes Gestirn, daß® auf asser WAaTL ı empfand mMa

der schmerzlosen Ruhe seıines 1eitens. Seiıine Lautlosigkei
ES euchtet lang, hnerel sich aus al Erwartung.
s ware ich seinetwıllenacC und nahm Besitz V MX;

in den stgarten gekommen., Ich hatte n1ıe uvVvVo gesehen,
ber iıch erkannte wieder. der vollen Stärke seiner Lich-

1NS Haus und sprach niemand,
ter ntschwan Ich ging NS atten MSI HCworüber ich sprechen können. ”"

al Lehrer, ich wa erleichte als un verließ, Ich

glaube, wechselte of die Klassen,. Vielleicht ertrug
in, vielleicht VeL-

nicht, mit enselben er
Ich sa ihn nochwandelte SLı ich alle bald Opfern.

manchmal auf dem un üßte vorsichtig, H emer
nıcht, er emer niemanden,. der Klasse wurde über

Sr W&a  — der einzige Lehrer D den nliıemand nach-
ihn gesprochen, Ich vergaß ihn un! habe nliıe wieder ihnzumachen versuchte, H 1St ein Bild wiedergedacht, E mit dem eleuchteten Sch
VOor m1Lır erschienen. "

Der schriftkundige Lese wird sich ine VOoN Bezü-

gen solcher Sinnlichkei zu de es un der GoOottes-
im er sehen,.

34 Die geistigen e, Yritischer Rückblick auf zehn re
in:! 106 (1981) 256'260‚religionspädagogischer Arbeit,
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außerste ufmerksa:  eıt Weil: attention, ttentive) Ver -

angt, ınd .  relig  H-  S außerst edeutsam un!| en einen quasi-
sakramentalen Rang.

Die moderne der ndividuation der der dentıtäats-

findung, deren therapeutische edeutsamkeıt keıneswegs VL -

ann werden SO1LL: geräa dennoch Ln den erdacht, gerade Nn1iCcC

relig1ı1ös edeutsam, sondern her emanzipatorisch-ideologisc
wirksam se1in, assıvıtät, Leerwerden, Nein-Sagen sich

selbst, müssen 15C mı Selbs  ebe un Selbstfindung
korrespondieren, am. die relig1iöse Ansprechbarkeit des

Der Hinwelis, daß Or°  ee SÖölles inelbs gegeben 1St:;
reise" Erfahrungen re, ıch gerade estschrei-

bungen un Einengungen Oonstituieren" Y 18 Nn1ıCc u POL1I-
tisch-theologisch, sondern gerade uch religiös-anthropolo-
g1SC relevant,

PEa Sinnlichkei Vernunfttätigkeit Sprache Aktion/
ntera  ı10n stehen iın (notwendiger) 1alekti chweigen,
Der Gewinn der Stille legt die Fähigkeit aktuierter Reli-

gilosita grund, en Weltreligionen gehört das SYysSstema-
tische Üben des Schweigens. Die Erfahrungen des Schweigens
(in Dialekt:ı ZU. Sprache, ZU) Denken, A Wahrnehmung einer-

se  S; Z& Uum gesprochenen un Z UM religiösen ılıtus, wıe

el 80 Anm. D 103: "Darum W1l1rd Jedesmal, WEn Ila
ıch aufmerksam 185 etrwas BOses a eiınem zZEerstört,; LT
d  In mı dieser Absıcht aufmerksam, wieg elılne i%iertelstunde
der ufmerksamkei ehr vıele gute Werke au Französische
Ausgabe, ves POUCrquOo1l, COUTEeSsS Les fO1Ss qu'on Fait Vral-
ment tention, detruit du ma L SO1, S11 k attentıon
VeC ntention, d’heure attention vaut beau-
COUP bonnes oeuvres,”"

eister Eckart tTordert $ln Predigt der eutschen Predig-
9R a  WE OE K  yten, daß alle aufmannschaf au diesem Tempel” des enschen)

heraus müsse, eil der Mensch GOtt allein gehöre un! diıeser
alleın ihn er  en WO  e,
x Zwergel C: 10):; 6
38 Wieder 1 Tert Canett: (8S,.0, Anm, 32)% eın hervorragen-
des eispie (im human-ethischen ereich)  ° Die Stille ist dıe
Bedingung für die außers un des ım tCru1lsmus
ch-selbst-Transzendierens SAL-IL diesen Stunden habe icn die
Stille gelernt, ın der Ma  - alle eelenkräfte versammelt, Ich
raucC sSi damals mehr al irgendeiner anderen ZeITtE me 1-

waNne Lebens, denn die aC.  / die auf diese Abende folgte,
Von schrecklicher Gefahr erfüllt, ıcn könnte zufrieden mı m1ir
sein, wenn ich meinen Mann mmer gut wı damals geste
äatte,” Man mMu. wissen, daß as achnh dem Tod seines Vaters
mit der Mutter schweigend das Abendessen einnahm un! Ln der
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2 Praxis der elfende Tat anderseits) erweısen Religion
al eın urchbruchserlebni1s Z UIN All-Einen,

D Die für Religion (insbesondere Kontemplation und

Mystik) ypische Dialektik begegnet vielfältig  ®  3 al Positıon

Negat1io (Ln der dıe unhaltba Positıon überschriıtten

wird)  39 D al Geborgenheit und Verlust VO Geborgenhei
a Daheimseıin un!| als ExoOodus  7 al und al

als un! al Sterben al inwurzelung und ntwurzelung
al Heiımat un! al nt£fremdung  7 al innfindung und als 1Nn-

losigkeit al un als Leere,
Das Leerwerden TÜr das Ööttlıch Für 15 dıe charakte-

42 die neuerd1ıngs auch psycho-ristische Forderpng der Mystiık
therapeutisch erhoben Wird al Oorderung, dıe Haben-Struktur

zugunsten des Se1ins preiszugeben,.
e ZU betonen TSE; daß Nnı TÜr eıne unkritische,

sprachliche, sıch enkerisc. nı legitimierende eligion

p  a  B Wı  C: uch L1N der gion ist wahr NUL y "uas sich

bewährt" ar O Peirce  ya Religıon a  N Praxıs 1A7 1M

ritischen Denken (freilich iM Bereich des au. W Form

heologische Argumentation) un AIl Konsens der Besten era-

ki3t überprüfen und eventuell orrigieren. Der Begriff

ersten Zeit nach Tod des Vaters ın dessen Bett neben der
Mutter schlief.: Fast regelmäßig wachte nachts au un über-
raschte die Mutter abel, wıe s Lıe iıch au dem Fenster stürzen
es Wa seine Aufgabe, sS1ıe daran zu hindern,

L1ın der Theologie seli Dionysius eopagita,.
Ausführlich un|!| grundlegend_dargestellt bei Langeveld (s.

-a 18}
4 1 Vgl. melin eigene Arbeä.t "pl]lädoyer für weitof fene ' Samm-

Tung" Y zuletzt veröffentlicht e  ‚r Erfahrung interpretieren,.
eiträg einer onkrete Religionspädagogik, ?ürich/Köln
1982, 197-209,

Meister Eckart, ikolaus vo Kues, der Meister der Wolke des
Johannes V O] Teu und viele andere:;: auch eıilNichtwissens, fFranzösisch und 9O 104 un: 108 :

Die seelischen rundlagen einerı Fromm, en Oder Sein,.
amerikanische Ausgabeesellscha Stuttgart 1976

Have Be?, New York 1976
44 C S5Se Peirce, HOw make OU.: eas clear, in: Collected
Papers Char Sanders Peirce, Cambridge, Mass. , 31-1935
deutsch "Über die arheı unserer Gedanken" überset und
kommentie VO LE Oehler, rankfur a M, 1968,
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als Begriff eines ethischen Wahrheitsvérständnisses) egre
die raktischen Auswirkungen 1M Vorhinein mit un!| ird nachn —

währung der Nichtbewährung ın der Praxıs reflexiv-erinnernd
AL SC aufgearbe  et, mystischen Bereich BStı die KYIU1K
L1M "Meister" als Repräasentanten ewährter TTadTtiON, ANSEIEU-
163e} verpflichtend gemacht,
B Transzendieren als "Über-sich-hinaus" der al wWweg
ach innen, beziehungsweise al vollkommene "Sammlung") z  > Üar
PÜLT Relıg unerläßlich,. Symbole weisen ber ich hiınaus;:
achstenliebe überschreıitet das An-sich-selbst-Denken sS1ıe ist
"Hingabe" den andern die andern), besonders für die

Qilflosen un: echtlosen: Hingabe die und die Kul-
Cur mMaC SaCcC  TCN; das eı selbstlos: konsequentes Schwei-
gen als "Hingabe dıe Stille") bringt die auer Z UM Fin-

STUrZ.; dıe 134 V O Absoluten trennt, Der urchbruch 1 S die ent-
sSsche1idende A  A Erfahrung, Da S1Le NuU: wenigen au dem wWweg
der ontemplation geschenkt wird, dart der Tod al das ent-
sche1idende religiöse Ereignis ezeichne werden, Rı  gı  n gibt
Antwort au die rage, ob der Tod eın urchbruch sel, Dıe —

l1igionen der enschheit bere  en den urchbruch au +e meiner
46ebenszei n die mıch umgreifende Ze1Tt VOTI s

Die ge]  Ssen: Vorbereitung solchen En  Yruchs ist das en
1M "Augenblick" namlich dıe Erfahrung erfüllter Gegenwart,
Solche Erfahrung 1sSt zugleich tiefer Schmerz we das Kostbar-
ste al das ergänglichste erfahren Wlr w1ıe Ooffnungsvolle
Gew1ıßhei der unverlierbaren auer die dem Mit-Hasten ın der

wei_ter eilepden 2eit ontrastiert). Religiöse Menschen S1ind

45 Dıe Religionssoziologie bevorzugt das "Über-sich-hinaus";
Halbfas SO0 34) Spricht VO "Wegen ach innen"; iıch
selbst habe den Begriff der Sammlung vorgeschlagen, beziehungs-
welse spreche V "Hingabe die Sa_mmlung" e
46 Man vergleiche die Publikationen V 8 1 Dunne, über die
n Meger chloc  ern eferier Erzählung al Paradigma
eıner alternativen eologischen Denkform,. Ansätze einer
'narrativen Theologie', Hn  + Theologische Beric Ö ürich/
Köln 1979 35-7/70, Die entscheidenden VO unne Sind:

search for God 1N time anı CMOTLIYV 4 1967  s The WaAaY ÖOt al the
ear encounter wiıth eastern relig1ions, 1972 The CLEV OÖf
the GOods, LN myth an mortality, 1965; Time and myth,.

med_iıitation storytelling exploration Oof Life and
ea 975: The Treasons OF the ear jJourneyv nto S0
anı back nto the human Ciırcle, 1978
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Menschen, die 2e1it aben, eil sıe verweilen können und mU S -

en Der Oolympische unter dem tTOo° citius fOor-

t*1uUSs a 118 MC 1U cdas CIEiUSs; uch das alıtıus und fOr-

t1ius sınd, w1e es bloß uantiıfizıerende, a-religiöse
tegorıen,.
Schweigendes, gesammelteé Warten ist dıe angemeSSECN'| Form VO  -

Relig1ion, AT TE erfolgt dıes 1M Lebenskontext der Praxis

des Gebets un! der Praxis der efreiende Ta r (Schi  ebeeckx).

O Alle eligionen kennen das L1N Form eines fei-

erlichen, gemeinsamen Aussprechens, Jene, die keine Rede VO)

GOTTt entwicke aben, kennen Gebete 1n Form des edenkens, des

Sich-an-etwas-Bedeutsames-Erınnerns, des Aussprechens der Ver-

pflichtung un! des elöbnısses, uch kennen a}l le Religionen
iten, enen große, G entscheıdende edeutung zZUgemesSS
Wird. Solche en of sakramentalen arakter,
ihnen Wird die Nnwesenhel un: das Wirken des Numinosen

fahren, Der Verlust der SY:  we der en und die Gebets-

Osigkeit markıeren das Absterben VO Religionen,
umiındes alle Höchreligionen werden urc hre Z U} Näch-

stenlıebe motıvlıert. Religiöses OS hat 1ın der ıL1e seınen

OCUS.: Die Nächstenliebe als Dienst andern, als Hingabe
diıe andern, al für den 1lflosen W1L1rd gerade nach

der religiö5en urchbrucherfahrung al unabdingbare Verpflich-
Cung empfunden., äÄächstenliebe gehört unlöslich ZU. e  glıon,
U:  H W1ırd ıhr Kreis verschieden weıt GEZ20OYGECIl o Auf der letzten

der ntwic  ung einer eligıon, sSe1l bei esus VO Na-

ZAaret, sel L$LM Chass1ıdi1ısmus Martın Bubers Oder LM Hindu1s-
Die VO1411585) Mahatma Ghandıs umgreift Ss1ie uch den N!

S11l dargestellte und gelehrte Einheit AL  - Ottesliıebe und

Nächstenliebe markıert die höchste VO elıgion al eines

or-Gott-sich-Befindens und Vor-ihm-Handelns und -Sprechens
DZW. -Schweigens: Religion ist Liebe, weil GOtTt Le 1Erı

Vgl. e1il (B,0 Anm., 5 210-213  7 französisch: 194-196,
Für ein 1St 1N dem "aufmerksamen A} au den Unglück-

ıXchen elıne ntsprechun Z ufmerksamkeit beim udieren
gegeben. enes ereıte auf dieses VO (108 französisch: 7
Auch dıe ıL1e Z U ngilücklichen, LN dem Gottes Großmut
Werk ist, VTr eın akrament en unglücklichen acnıste m1Lı

ehandeln ıhm gleichsam diıe au spenden”, 146
ranzösisch 132° ea er Le prochaın malheureux VeC

MOU:  7 c’'es que lque chose OM aptiser. ")
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ußerste uwendun:! z u Numinosen 1ın der Kontemplation und

radıkale Hingabe LM Dienst den Trmen markıeren die a  er-

ST 1ın der eiınen Gestalt der Religion,.

c 6 Maßna  en religiöser Erziehung

ılese Maßna. ergeben SsSicNh Au den 1M vorigen Kapitel da us-

ührlicher beschriebenen Mer.  en Vo  »3 Religion,. genügt
auftf das bereıts Beschriebene verweisen un e& als Aufgabe
darzustellen,.

e en eligiöse rzıehung Oraus, daß Sinneswahrneh-

MUuNng un erm1ı  ung den Gesamtsınn Oder iınneren Sinn g —-

schult werden. Die eigene Örperlichkeit so1ll intensiv

erfahren werden, daß das LN der Religion ergriffene Tran  en-

biıs ı1n sS1le hinein durchschlägt,. Der Japaher Kakichı —
49

V eutsche Ausgabe  3 endowakı hat 1N en an the STAn
un dıe e Eın rfahrungsberich au 50 Ende

eines.langen ontemplatı  Onsweges ausgesprochen, daß die tn

ogische Theorie der reuzıgun Jesu, richtig GS1e seın MaAaQ ı

nıchts bewirkt, Man mMu 1N seinem eigenen Körper der Gekreu-

Z16 werden. RS dann weiß man, wa  N das eu: un! wa  MN

Ma.  3 glaubt,
5 Die religiöse rziehung der ernun des U  »3 der

mittela  erliıchen Theologie über geschätzte nte  ectus

erfolgt 27 dem Weg über  5 Sprache, 1L1s0 hermeneutisch vermıt-

telt, ber uch un gerade A der Beschränkung, dıe pos  V
Wissenscha auferlegt, ln der enntn1ıs und Erprobung Ph1llo-
sophischer, besonders anthropologischer Systeme, die mÖög-
Lich machen, un Fakten des Ylebens Erfahrungen
integrieren, sch  ich uch un gerade in der Begegnun: mı

theologischen En  TIenN. Eın solches Konzept stellen die OpP-
'Jesus Lebt dietischen vangelien LN esus VO  - Nazaret VOTLX

und seın Tun,unbedingte Hingabe. zeig urc ein Ort

we seın immlische 7 fı repräsentiert essen Barm-

erz igkei}t und Heilswillen.

49 okyo 197
alzburg 1980,

51 eutsc Ausgabe  °  E 102-104,.
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Dıe ernun im Dienst der e  g SsSsoLL biıs ZU Yenze

DOrt findet sie ich VO dıe ternativegela streben,.
nse1ts

gestellt, Sinnlosigkeit anzunehmen Oder unfaßlichen, je

der Vernunft liegenden Sinn bejahen. den sogenannten
'Grenzerfahrungen' ÜLG solches Leer-Wwerden der ernun

probt, beziehungsweise erlernt,.
C Damit "präsentative Symbolkenntnis" erlangt WiCd,

mMu.

dıe sinnlose Bilderflu der Werbung und der Medıen ge-

bracht der doch zumindest eingegrenz werden;

ntensiv sinnlic Wahrnehmungen sollen sich +t31et einsen-

ken und L1n der ern.  un mML dem , wa  N dıe memOor1lıa bereı1ıit-

symbolischen arakterhalt, ransparen werden, das heißt,

gewinnen;
Möglichkeiten Z Un Gebrauch präsentati1v Symbolkenntnis ind

SC  en. D1iıes 1STt Aufgabe VOT der äSsthetische

iehung. ESs 15 das rgebni1s gelungener Ssthetischer Erzlıe-

hung, WE eın Kind das Yrleuchtet Schif£f au der asser-

Fläche des ees al Symbol wahrnımmt, ohne hierin Unterwel-

SUNg nO aben,.,

A iskursıve der Sprache werden erworben,

gut gesproche wird, au der rundlag VO. chweige weniges

gesprochen wiırd, Hören und Verweilen gelernt wird, der

Schutt eın echnisch!' oder banaler Sprache abgetragen wird,

die Sprache das Tliebnı erhellt, dOort präasent 1 ST

der über { Sprache repräsentiert Wwird,

YrZza. des
Märchen un!‘ andere rzä der

und eu: Testaments ıteratur, gerade uch oOesıie

und Biographi das 1ın der Solidargemeinschaft Familıe

und der Schule praktizierte Yrzählen, VO. uch diıe

Sensibilisierung urc biographisches YTrzählen, geben jene
iskursive o  e die Hand, eren religiöse Sprec
bedarf. eligiös Sprache al eigene Sakralsprache e NOMN-

ens,. Aber religiÖös Sprechen soll MC die Transparen seli-

Nne  H Symbole Uuür: un! ur seıne Verhaltenheit und arghei
Gewicht aben,. der raditlo: christlicher rziehun ıiırd

viel gesprochen un! der Eindruck erweckt, werde viel

gewußt,. Von hiıer au  N 15 der orderun nach einer ateches

der vollständigen mıt Skepsis nen.
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Sprache 1L1St vıel wert, wıe sıe eli ausspricht
und anspricht:
B alltäglichen und echnischen Bereich er Ma  '3

Präzisıon der Sprache,
S iographischen Bereich erwirbt d ensibilitä
der Sprache FÜr erkun und ukunft un!| FAr dıe entscheiden-

den biograp  sche Momente,

Bn Beim begleitenden prec üuüber dıe Grenzerfahrun-

gell des Lebens stöÖößt die Sprache an. das nsagbare,

5 Dıe Begegnun!‘ mML dem sacramentum der mysterion
ist VOoNn großer edeutung, Wird SLe Sa den weitgehen! entsinn-

Lichten Vollzug VO sieben akraı:  te eingegrenzt, verküm-

mert uch die persönliche aubens- und Liebensrelevanz d1ıe-

S® s1iıeben akrament se1lbst; Das enschenleb selbst

wel überragende eichen, die seı je al eschen.

fahren werden, eindrucksvollsten ausgesprochen ın den Schluß-

EeTYsSecnH VO Vergils Ecloge
' SIN n1c dıe Eltern gelächelt,
den würdiıgt nı der GOt.Tt des Tisches und nN1ıCc dıe GCÖöttın

des Lagers.
Das Mahl Z Un £frohen Ereignis werden lassen, L1S5 VO er

religionspädagogischer Relevanzı Sıch beim Mahl un urc das

Mahl al Liebesgemeinschaft konstituleren 1St ein akra-

ment, Das eschnen. des Lagers sollte INa zunächst be1ı seiıiner

Mutter erfahren (Was westlich-zivilisätorische Torheit abge-
schafft hatzı Bel den: Eıitern 11egen dürfen, Beispie AI  {l

Sonntagmorgen r ist B da Kinder eiıine Yrfahrung. Auch das
Beieinanderliegen NC Geschwistern un Freunden 15 wichtig.
Beides erelte au das VOL -ı das dıe Göttın chenkt, Mit

dem eınen geliebten Menschen L1M Arm 1iegen, kann Vollzug
eines akrament SsSe1ln,

Die entschiedene eachtun und SV der exualität

C die Jjunge Generation ıst keineswegs zuerst eine rel1ıi-

gionspädagogische Gefahr, sondern V ıne Chance ZuU

rfahrung von 1ılebe, Wenn der Weg richt1g das e1ißt: altrul-

stisch) un! mı ucC WL  Yd, kann diese ıl1e groß
werden, daß 1n ÜNT jener urchbruch erfolgt, der das Kenn-

zeichen VO e  gion 18:; erkun und Zukun£ft der VL -
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weisen auf Übermenschliches,

Y Die religiöse rfahrungen mı der Arbeit VO: den

wüstenväter bis 5 S11 sollte mMa  In ich zunutcze machen,.
se1l 1N

Arbe die, sel >Nn ußerste Aufmerksamkeit,
tet wird,Gleichförmigkeit Oder Eintönigkeit geleis

en den Menschen und befreit ihn Z Geschenk tiefer Ein-
'die-

S s eil LODBtE das Üc erer+, dıe n der Jugend,
S Vermögen Z Aufmerksamkeit” ın geistiger Arbeıt entwik-

keln. 52 "Wer seines Lebens dem Studium wıdmet,
hat einen

hne diese Aufmerksamkeit LN sich entwickeln,
Körperliche Arbeit 1 ST ach CI

großen Schatz verloren.”"
RA unvergleichlicher uürze, welche YUun! der Armut legt,

YUun: des Mangels sSozlalem nse und TUn der L1an-

gen und langsam schleichende Leiden." gesehen, erwelist

sich die Strafe, dıe bei der Vertreibun au dem ara-

dies auferlegt wird, al ein S 1Gr der Weg seiner

Heimkehr ins Paradies.

Eın anderes ber dem der ußerten Aufmerksamke1i analoges

Arbeitskonzep wird den 7en-Meistern vertreten  ° 'Tu unter

mstan Au eines auft einmal, ber das ganz!

Das spirituelle Konzept des OTY. Labo sS1L1e keineswegs

eine gleichmäßige Verteilung Gebetszeite und Arbeitszel-

tcen VOLT ı7 sondern L5 seinem nach eın Konzept
Bel den eintöniıigen Handgriffe werden

ditierender Handarbeit,
cChriftworte rezitliert un sinken A Konsequentes, ruhliges

15 VO em religiıons-Ar a\lysv Nur—-Arbeiten erlernen,

"HeureuxXx doncC
eil e  o° ANm . 06; Panzösisch (9

euX passent eur adolescenC eur jeunesse seulement
La Ad’'attention.  BaO; former OUV'!

Ebd:,: 10/.; französisch 96) "ASTUT qui TYaVvV Les
tte attentio: perduanng&es d'etudes ans developer S01

gran t+resor."
d'une SAaveur incomparable,54 Ebd. französisch (©6)

FE& de 1l1'absence de consideration
gul git fond de auvVre 1entes,”sociale, et des souffrance longues

Vgl. FL W Korvin-Krasinski OSB, Meditation, nıc

etrac  ung. Eın existentiell-anthropologisches nliegen, in:

O0 un MUSO s +ändlich: Meditation,Stachel
1978, 1981, 218-236, hier
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pädagogischem ert,. el 18 wicht1ig, daß remdkontrolle

zurückgenommen unı HÜr Selbstbekräftigung ersetzt Wird. uch

ist orbildlerne wichtiger a 1 Belehrung.
S uch die ächstenliebe W1L1Trd über orbilder erlernt:

Das erste 8 daß mM1r ıL1e geschenkt W1rde Hiıeraus

ergibt S1iCNH; Z UU Beispie der Form VO: 1n der Phantasıe MO L1L.-=-

bereitetem robehandeln, die Nachahmung des chenkens, schlıeß-

14CA die dentifikation mMı dem 1%ebenden Vorbild bıs nın

kreatıver 1ı1ebDbe,

Eın verheerender Mangel des chu  sche! eligionsunterrichts
un! des Redens der Kirche . S WwWenNnn Z ıL1e sensibilı-

er wird, ber W1Lird Da geredet und gehandelt, D1Lıe

kognitiıve Dissonanz zwischen einer altruistische I1dea-

un! einer egoistisch-narzißtischen Praxıs 1st west-

Lıiıchen hristentum häufi1ig anzutreffen,. Belehrung un! mangelnde
PraxXxıs oder Scheinprax1is werden den T1.5 gewissermaßen
amtLlııch VOrexerzlert.

eligiöses ernen erfolgt gerade uch au dem Weg
der rprobung un! Bewährung. Oormen der Arbeit, der L1ıebe,
des Gebets, des Chweigens werden erprobt, Sie stellen sich

der KYItIK des (symbolischen) Erkennens, i1iNre ückwirkungen
auf die S1LTENE Gestalt werden mit des eratenden Teun-

des Oder rers geprüft, KSIF1K 1sSt unerläßlich, Konsens

mıC den muß gefunden werden, Vor em aber 1ist auf die

Bewährung des Nutzens FÜr andere achten,

9,. Die wichtigste und pez  sche Aufgabe der religiö-
SsSen rziehung in dieser 7e1it 1 S die rziıehun cChweigen.

gibt keine aute, keine geschwätzige Religiosität, Das

heimnis mMu. schweigen ergriffen un usSg'!  ag werden, wWenn

Jesaja die VUVUO:  »3 den ssyrern elagerten Einwohner U  »3 Jerusalem

VOL die Alternative geste hat Glaubt 1Nr ne ALCWas

anderes ZU. Verteidigung unternehmen), bleibt AIn

nicht stellt die e  g  n un! stellt der Glaube die

56 Jes P J  Q (hebräischer Text;: nNn1ıc LXX und Vulg. ) ® die Ein-
heitsübersetzung bersetzt interpretierend: "Gla ihr  e n  e
er ihr AICHELN
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entfremdeten, V  g der Sinnlosigkei edrohte und 1n

un Oons entwurzelten Zeilıtgenossen VO  r dıe ternatıve

chweig ıh Nı bleibt AA nicht

chwe1lige: miteinander v-lernen, das zei SiCcNH L1M Vollzug SO1=-
hen Chweigens, rennt. nicht voneinander, sondern SC  ıe

1n OC Ma ß füreinanäer au chweigen erwartet NC nNnu

den Durchbruch All-Einen, sondern schenkt mmer NEUE

e  UG ZU Mitwelt und D: Umwelt,

Prof, Günter Stachel
arl-Orff-Stra 12
6500 Mainz


